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reichhaltige Fundgruben . Aus der unüberseh -
baren Schar sind die Humoristen Julius
Stetten heim , Oskar Blumenthal .
Otto Ernst . Rudolf Presber hervorzu -
heben . Mit dem Frankfurter Ludwig Fulda
wetteifert der Karlsruher Heinrich Bier -
o r d t . Und so sort bis zum Palmström -Dichter
C h r i st i a n M o r g e n st e r n .

Seit dem Ausgang des 18 . Jahrhunderts be-
gann man epigrammatische Sammelwerke anzu -
legen , die schon darum nicht vom Uebersluh wa -
reu , weil namentlich die älteren Dichter in den
Originalausgaben für das Publikum unzugäng -
lich blieben . Als erste dieser Blütenlesen sind
die drei Bändchen „Triumph des deutschen Mit -
zes " ( ohne Jahr ) von F . Chr . Voigt zu neu -
nen . 180K folgte eine „Epigrammatische Antho -
lvaie " von Fr . K . Schütz in gleichfalls drei
Bänden . Die unter demselben Titel 1807 f . er -
il ' ienene Auswahl von Haug und Weisser
umfaßte sogar zehn Teile und ging auch an dem
geringsten Dichterlein nicht aäztlos vorüber .
Während alle diese Herausgeber chronologisch
verfuhren , ordnete der bekannte Lustspieldichter
Roderich Benedix seine einbändige
„Sammlung deutscher Epigramme " vom Jahre
1861 nach Stoffen an — ein unwissenschaftliches
Verfahren , wobei überdies ein Rest nicht auf -
gehen wollte und als „Allgemeines " rubriziert
werden mußte . Ans dem Jahre 1863 stammt ein
von H . Kövert besorgter Band „Satirische
Epigramme der Deutschen von Opitz bis aus die
Gegenwart "

, worin aber , dem Titel zuwider ,
auch Nichtsatirisches aufgenommen ist . „Eine
Auswahl deutscher Epigramme und Spruchge -
dichte von der Resormationszeit bis zur Gegen -
wart " hat D . Haek zum ersten Male 1886 als
„Deutsche Sinngedichte " erscheinen lassen . Als
vorläufig letzte derartige Veröffentlichung sei
„Das Buch der Epigramme " von Ludwig
Fulda ( 1920) namhaft gemacht , der seiner in
die jüngste Zeit hereinragenden Auslese eine
das Wesen dieser poetischen Gattung tresslich
ausdeutende Einleitung vorausgeschickt hat .

Da das Epigramm so gut wie alles dichterisch
irgendwie Verwertbare in seinen Kreis gezogen
hat , ist es nicht leicht , über den riesigen Stoff
einen allgemein befriedigenden Ueberblick zu
gewinnen . Er zerfällt , wie schon erwähnt , in
zwei Hauptgrupven , die man mit den knappen
Schlagwörtern Weisheit und Witz bezeichnen
mochte . Tie erste umspannt alles Reflektierende
und Philosophierende , Lehrhafte und Erziehe -
rische , volkstümlich einfache Wahrheiten wie
seine Blüten persönlichen Denkens . Einige
Proben mögen diese abwechslungsreiche Spruch -
Weisheit dreier Jahrhunderte i>eranschaulichcn .
Zunächst aus dem „Cherubinischen Wanders -
mann " von Angelus S i l e s i u s .

Der Werteste .
Kein Ding ist auf der Welt so hoch und wert

zu achten ,
Als Menschen , die mit Fleiß irach keiner

Hochheit trachten .

Wer wahrhaftig reich .
Biel haben macht nicht reich . Der ist ein

reicher Mann ,
Der alles , was er hat , ohn ' Leid verlieren

kann .

Der Weise .
Der Weise suchet Ruh ' und fliehet das

Getümmel ,
Sein Elend ist die Welt , sein Vaterland der

Himmel .

Goethe erteilt folgende Lehren :

Willst du ins Unendliche schreiten ,
Geh nur im Endlichen nach allen Seiten !

Man könnt ' erzogene Kinder gebären ,
Wenn die Eltern erzogen wären .

Verfahre ruhig , still ,
Brauchst dich nicht anzupassen :
Nur wer was gelten will ,
Muh andre gelten lassen .

Willst du immer weiter schweifen ?
Sieh , das Gute liegt so nah .
Lerne nur das Glück ergreifen ?
Denn das Glück ist immer da .

Schiller hüllt auch seine „Botivtafeln " in
den wärmenden Mantel seiner einzigartigen
Sprachkuust .

Aufgabe .
Keiner sei gleich dem andern , doch gleich sei

jeder dem Höchsten !
Wie das zu machen ? Es sei jeder vollendet

in sich.

Pflicht für jeden .
Immer strebe zum Ganzen , und kannst du

selber kein Ganzes werden ,
Als dienendes Glied schließ an ein Ganzes

dich an !

Der beste Staat .
„Woran erkenn ' ich den besten Staat ?" —

Woran du die beste Frau kennst ! Daran , mein
Freund , daß man von beiden nicht spricht .

Der Schlüssel .
Willst du dich selber erkennen , so sich , wie die

andern es treiben, -
willst dn die andern verstehn , blick in dein

" igeiies Herz !

Wissenschaft .
Einem ist sie die hohe, die himmlische Göttin,dem andern
Eine luftige Kuh , die ihn mit Butter versorgt .

svt fnnfte Eleaiker Friedr . Matthisson .
dessen Gedichten Schiller eine gütige Bespre -

chung gewidmet hat , urteilt über die Freund -

schast also : » >.
Wahrlich am ärmsten sind jene , die Freunde

zu Dutzenden zählen ? m„
Einen besitz' ich zwar nur . aber , n diesem die

Welt .

Aus dem unerschöpflichen Borrat der Spruch -

dichtung Friedrich Rückerts :

Wie ihr mögt die Karten mischen ,
Ordnen und wägen , gebet acht .
Leise tritt ein Ereignis dazwischen ,
Das eure Weisheit zu Schanden macht .

Willst du , daß wir mit hinein
In das Haus dich bauen ,
Laß es dir gefallen , Stein ,
Daß wir dich behauen !

Der Mensch ist nicht so schlimm , als seine
Taten zeigen :

Denn seine Taten sind zum kleinsten Teil sein
eigen .

Erfahren muß man stets , Erfahrung kann nie
enden , ^ ,

Und endlich fehlt die Zeit , Erfahrnes anzu -
wenden .

Mit tiefgründigeren Problemen befassen sich
Hebbels Aeußerungen über Leben und Kunst .

Das Höchste und das Tiefste .
Kein Gewissen zu haben , bezeichnet das Höchste

und Tiefste :
Denn es erlischt nur in Gott , doch es ver -

stummt auch im Tier .
Menschenlos .

Was der Mensch auch gewinne , er muß es
teuer bezahlen ,

Wärs auch nur mit der Furcht , ob er 'S nicht
wieder verliert .

Der Schlaf .
Alles wird uns Genuß , so schön ist das Leben

gerundet .
Selbst der Schlaf : denn der Schlaf ist der

genossene Tod .

Der Traum als Prophet .
Was dir begegnen wird , wie sollte der Traum

es dir sagen ?
Was du tun wirst , das zeigt er schon eher

dir an .

Literatur -Epochen .
Lumpe gibt es beständig , doch scheiden sich

darnach die Zeiten ,
Ob man sie rühmt und beklatscht oder sie

nötigt zur Scham .

Spruch .
Der Mensch soll treten in die Welt ,

Als . wäre sie sein Haus :
Man geht nicht in die Schlacht als Held ,

Man kommt als Held heraus .

Noch vielgestaltiger als die erliste epigramma -
tische Dichtung ist die heitere , die auf dem Witz
beruht . Bald persönlich , bald unversönlich , jetzt
zeitlos , dann zeitsatirisch , durchmißt sie die denk -
bar weitesten Kreise von Natur und Welt , Leben
und Kunst . Sie schont keine noch so ehrenwerten
Einrichtungen und nimmt die Regierenden von
den Spitzen des Staats bis zum Büttel und
Nachtwächter anss Korn . Sich über die Behör -
den und ihre oft allzu merkwürdigen Verfll -
guugen lustig zu machen , ist keineswegs eine
neuzeitliche Simplizissimus -Erfindung . vielmehr
hat schon S ch u b a r t , der Gefangene vom Ho -
henasperg , nachstehenden „Befehl der Reichsstadt
B ." zu Tag gefördert :

Knud und zu wissen ist :
Ihr Bürger macht die Straßen rein
Bon allem Kot und Mist —
Sonst legt der Magistrat sich drein .

Drei Stimmen über Minister aus verschie -
denen Epochen ! Zuerst Fried -rich Haug :

„Minister war ' ich nun durch Schmeichelein
und Kosten ,

Sich , und Minister sein fällt Unf - reinem schwer !
O gib mir , guter Gott , Verstand zu diesem
Posten !" —
Da gab der gute Gott ihm einen Sekretär .

Franz Grillparzer :
Will er Minister sein , so mag er —
Nur ohne Bruder und ohne Schwager !

Otto E r n st :
In jeglichem Erlasse trachtest du ,
Wie du mit Ketten uuS umschließest :
Das wär ' fürwahr dein trefflichster Erlaß ,
Wenn du dich selber uns erließest !
Wie dieses zuletzt angeführte Epigramm , be»

stehen auch sehr viele andere auf Wortspiel und
Doppelsinn .

Sehr übel ergeht es den Juristen überhaupt .
Die Richter müssen sich den Borwurf der Un -
gerechtigkeit und Bestechlichkeit , die Advokaten
den der Habgier und Prozeßsncht gefallen lassen .

Auf den Burgemeister Stax .
Faligula gab seinem Pferde
Das Burgemeisteramt :
Doch fein Unschuldiger warb je von ihm ver »

dämmt .
O Burgemeister Stax ! wenn 's möglich ist so

werde
Doch heute noch zu einem Pferde !

L. Fr . G . von G ö ck i n g k.^

Prozeß .
Das Wort gebrauchen Alchymisten ,
Desselben gleiche « auch Juristen :
Es heißt soviel bisher Erfahrung gab :
^ ->rspricht Gewinn und bringt deu Bettelstab .

(Abraham G o t t h e l f K ä st u c r .)

Advokaten -Totenseier .
Hier -ruht — wer kann dem Tod entlaufen ? —
Rapia , der Advokat . Gönnt ihr dem Ueberrest
Des teuren Mannes noch ein Fest ,
So müßt ihr euch aus seinem Grabe ranfen .

( Friedrich Weisser .)
Am schonungslosesten sind jedoch unter allen

Ständen und Berufen von jeher die Acrzte den
Epigrammatikern zum Opfer gefallen . Gefähr -
lich und unvorsichtig ist es freilich , sie zu reizen :
denn sie können bittere Rache nehmen . Das hat
schon Logau ausgesprochen :

Kranke führen über Aerzte leichilich nicht Be -
schwerden .

Innen können diese stopfen leicht das Maul
mit Erden .

Fried r . Haug hat , solcher Gefahr trotzend ,
„Aerzte .die keine sind "

, gleich mit einem vollen
Hundert Epigramme bedacht . Darunter das
artige Wortspiel :

Klagt über euren Arzt nicht mehr !
Ein menschliches erkranktes Wesen
Mag ihm ein Rätsel sein , doch er
Versteht es gänzlich aufzulösen .

Wie sollen aber auch die Aerzte den Kranken
zu helfen vermögen , da sie doch sich selbst nicht
einmal vor dem Tode schützen können ! Diesem
Gedanken hat z . B . P a n l F l e m i n g Ausdruck
verliehen : ,

Für alles kann der Arzt , doch eines fehlt ihm
nur : ♦

Daß er für feinen Tod weiß selbsten keine
Kur .

Und Jgnaz Franz Ca stellt , dessen
leichte dramatische Ware vor einem Jahrhundert
beliebt gewesen ist . weiß zu berichten :

Mit zweiunddreißig Jahren
Starb gestern Doktor Wahren ,
Nachdem er just das Buch herausgegeben :
„Die Kunst , ein hohes Alter zu erleben ."

Selbstverständlich spielt auch sonst der Tod im
Sinngedicht eine beträchtliche Rolle . Und manche
Dichter haben , an die ursprüngliche Bedeutung
anknüpfend , für ihre Scherze die Form von
Grabschriften gewählt : z . B . Wer nicke :

Der weder Notdurft noch den Lecker
Bezahlt noch Weinschenk oder Becker ,
Noch Krämer , Schuster oder Schneider ,
Der allen lehrte die Geduld :
Der hat , o Wunder ! und o leider !
Bezahlet der Natur die Schuld .

Auch mit Theologen und Pädagogen , Pfar¬
rern nnd Professoren haben die Epigrammati -
ker kein Erbarmen . Ebensowenig mit ihren
Dichterkollegen : warum ihnen unter dem Bolk
der Literaten und Journalisten die Rezensen »
ten absonderlich zmvider sind , bewarf keiner
weiteren Begründung .

Mörike ruft einem Auchdichter zu :
Latz doch dein Dichten ! hast ja Geld .
Tropf ! branch 's , die Poesie lebendig zu be¬

treiben !
Was gilt 's , dich freut das Schönste in der

Welt
Nur halb vor lauter Furcht , du müssest es

beschreiben .
Und Friedrich Bischer :

Herr Sensatore .
'

,>lir Roman
Bricht flott sich Bahn ,
Macht viel Furore ,
Dieweil er so beweglich ,
So nerv -ausreglich .
So bunt , so frei
Und auch so leih -
Bibliotheklich .

K äst n e r schreibt den Kritikern die Werfe
ins Stammbuch :

Schnell wind ein Dichter alt , dann hat er
ausgesungen :

Doch manche Critici , die bleiben ewig Jungen .
Aehnliche Abfuhr erteilt G ö ck i n g k einem

„jungen Kritikus :"
Du sollst mir dein Patent nicht zeigen :
Ich weiß , zum Kritikus kann jeder sich er -

höhn .
Darin indessen bin ich eigen :
Ich wünschte deinen Bart zu sehn .
In den „Fliegenden Blättern " wird von

einem Ungenannten einem Rezensenten folgen «
der Denkzettel angechängt :

Gehörig aufzuschneiden , läuft zwar nicht
Zuwider seinen sonst ' gen Sitten :
Jedoch die Bücher , über die er spricht .
Hat er noch niemals aufgeschnitten .

»
Nun aber vollends das Verhältnis der beiden

Geschlechter zueinander . Liebe mit ihren Ab -
und Unarten . Ehe und Ehepech ! Ganze Bände
ließen sich mit Epigrammen über dieses uralte
und immer wieder neue Thema füllen . Es gibt
schlechtweg nichts Uebles , das nicht den Frauen
nachgesagt wird , während die Männer mit Bor -
liebe als Pantoffelhelden dargestellt werden .

Frauenart .
Kurzer Sinn und lana Gewand
Ist den Frauen wohlbekannt .

(Hans Oßmauu von Abschatz ) .

Das böse Weib .
Ein einzig böses Weib lebt höchstens in der

Welt :
Nur schlimm , daß jeder seins für diese ?

cinz ' ge hält .
.(L e s s i n g.)

Weiber ,
e wandelbar find nicht

Tie Weiber dieser Erden !
Sie könne » Furien .
Sie können Engel werden .

( S ch n b a r t ) .
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Pfd .
von 4S Pfg .
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Läden
Werkstätten

Lagerräume
iu verm . Äreiiner . Lei -
ungstrake 4» . Tel . S071.

ÜBB
Sckön möbl . sevar.

Zimmer
in auter Lage von beg .
Hrn . v . sos. « es . Anaeb ,
u . Nr . 3Zgg i . Taablalt .

m
Verb . Mann in sich .

Ztella , sucht sof. ZW M
von Privat aca . Möbel -
sicherkcit . Anaeb . unter
Nr . i>2M !. Taablattb .

H ä u f e r ,
Hypotheken

vermittelt Aua . Schmitt .» irichstr . 48 . Tel . 2117.
Sichere Kapitalanlage !

Mg Mk .
suche» sleikiae Geschäfts¬
leute nur von Selbst -
qeber . Sicherheit vor -
iyinöctt . Strengste Dis¬
kretion auflcfid ) . Anaeb .
unter Nr . 3294 ins Taa -
blattbllro erb .

siifte ^ rllihte

i 3nuf95 ^ ' ^ . |

1 251
Mi !

Xlt © emeinbe Lanaen,teinba «h versteigertde » 25 . Februar 68 . JS . an ? Sem
Geineiudewald folgende Stangen :

660 B - ustaiiscii I . und II . Klaffe0885 Hovfenstanaen I bis IV . » lasse
fJär " . Klasse

r)ttitö
" ' 1I">niCnfUnft " " ruiittags fl Uhr Seim Rat -

Lanaensteinbach , den 18. Februar igzs .
<» e « einderat .

Die Gemeinde

Büchig bei Karlsruhe

» Uhr . aus dein Nathans j . Bitchig
ihre Gemeindeiagd aus weitere
» Jahre . Als Steigeret iverden

~« 1 WV.»1 |71H4.1| KUV f. <PUU ) [U
>bre (Yemeindeiagd ans weitere
^ Aabre . Als Steigerer werden

- Personen zugelassen . welche
im « efitze eines IagdvaffeS sind ober gegen die Er -
teiluna desselben keine Bedenken bestehen .

Der Gemeinderat :
Raupv . Bürgermeister .

Raupp , Ratschreiber .

EtnMrung
tu die Waidvrfichulvädagegik

Zamsta « . 21 . Febrnar , abends k» Uhr
in , großen Hörsaal des t? hem . Instituts

der Technischen Hochschule

1. öffentl . Vorkrag
von Dr . Herntann v . Baravall « !

„Der Aufbau des Unterrichts «ach
deu Entwicklungsstufen des »t indes"

Eintritt : 1 .— Mk ., reservierte Plätze 2,—.
Verein kür ein freies Schulwesen .

Fräulein
guter Allgemeinbildung und perfekt

Stenographie und Schreibmaschine

Achtung !

Schöne Brucheier
Stack 8 Pfg .
zu haben bei

Franz Schäfer & Co . . Eier ' Großhandlung
NorMratz « 25 Telefon 3717

neu , zu verleihen .
Morlock

Marienttrafte 45.

Eier! für die
FastnachtsbäckereiButter!

Prima Kalk * Eier 10 Stück Mk . 0 .98
Geleuchtete Koch « Eier 10 Stück Mk . 1.18
Frische Steiermärker u . Landeier , 10 Stück Mk . 1 .38

Spezialität :
Ia Kochbntter . .
Prima Tafelbatter

allerfeinste
reinschmeckende Trinkeier !

per Pfund Mk . 1 .80
per Pfund Mk . 2 .10

mit

von großem Unternehmen in Karlsruhe
auf sofort gesucht . Alter 19—20 Jahre .
Offert , unt . Nr . 3279 ins Tagblattbüro .

l/niiliiÜKRM Apfelgelee, Zwetschgen , Mirabellen , Weichselkirschen
nonmuren iu 10 Pfund -Dosen Mk. s - , in 1 kg-Dosen Mk. 1 .30

empfehlen
Oskar Hanhardt , Kaiserstraße44, Telefon 2182

S . Hanhardt , Durlacher Allee 32
Für Wiederverkäufer und Großverbraucher Sonderpreise .

Hochluhr. Unternehmen
öeneralvertr .) Monopolsache , geschützt durch Deutsch . Reichspat ., welches enormen Verdienst

einbringt , ist an gesch &ftsgewandte Persönlichkeit oder Firma abzutreten .Vornehme Existenz
Fachkenntnisse unnötig . Erforderliches Kapital Mk . 300O- rxKX). Näheres mündlich

jährliche Angebote unter Nr . 3207 ins Tagblattbüro erbeten .

T hürmer

Pianinos
vorzüeliches Fabrikat

mittl . Preislage empfiehlt
dei Alleinvert eter

Ludwig Scnweisgut
KtbprinzenstiaUe 4 .

Statt jeder besonderen Anzeige .
Mein heißgeliebter Mann , der zärtliche Vater seiner Kinder , unser

braver Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Max Hirsch .
Grotfh . Bad . Hofphotograph

wurde uns heute nach kurzer Krankheit im Alter von 45 Jahren durch
den Tod entrissen .

Karlsruhe , den 18. Februar 1925.
Waldstr . 30 . . .Im Namen aller Hinterbliebenen :

Ella Hirsch , geb . Traub .
Alexander Hirsch .
Annele Hirsch .

Beerdigung : Freitag , den 20. Februar 1925, vormittags 12 Uhr . vom
israelitischen Friedhof aus .

Laden
in verkehrsreicher Straße , gegen Abfindung ,
von hiesiger Großhandlung per sofort gesucht .
Offerten unter Nr . 3292 an das Karlsruher

Tagblattbüro erbeten .

Verkäuferin
der Manufakturwaren -Branche sucht
Stellung , möglichst sofort Gute Zeug¬
nisse und Referenzen zu Diensten .
Ang . unt . Nr . 32% ins Tagblattbüro erb .

GenmlMllelW
von al ^ ngefehener Fabrikationsfirma Jitt schon
eingefllöNc

Massenartikel S.R.P.
Barkavital .

'
Off . unter C »>. 8001 an Srinr . Eisler ,

Ann .- Exv .. Berlin S « . 48 . Friedrichftrqbe

Eine vollständige

MlMrAW
für Kolonialwaren zu verkaufen .

Douglasstrafte Nr . 32.

üieferuttfl
oon BJeaeDouffoften .

Die Lieferung nach -
verzeichneter Wegebau -
stoüe soll in , öffentlichen
Wettbewerb vergeben
werden : . . „ „

1. 1500 t (yranitvslait .-
steine I . Klasse . 2 . 1500 t
Kleinpflastersteine , 8 bis
10 cm , 3 . 1500 t Pflaster¬
steine IL « lasse , 4 .. 6000
lfdra Bordsteine . 5. 7500 t
Walzschotter , fi. 1500 t
Ylickfchotter , 7 . 2000 t
Walz - und (yeliwegarus .
«. 5500 t Stiickstetne . » .
8000 qm «,>el»vcgvlatten .

Tckriftlicbc Angcobte

sind verlchlossen und mit
entsprechender Ausschrist
verseben bis svätestens
Mittwoch , de» 4. März
d . I » vorm . >0 Uhr
beim Tiesbauamt , Zim¬
mer 9g. einzureichen , wo
die Bedingungen zur
Einsicht ausliegen n . die
vorgeschriebenen Ange -
botsvordrucke abgegeben
werden .

Letztere , sowie die Ifd-
sonderen Bedingungen
können anch gegen Ein -
sendung von 1 Mk . be -
zogen werde » ,

Aarlsr ., 18. Febr . 1923.
Städt . Ttesbauamt .

rfannttucn

Stlfl*
waren

Geimise>
Rudeln
28
Eier-

Gemüie-
Rndeln

Pfd . « fg.

Pfd .
von 40

Ger-
Pfg .
an

Körnchen
Suppen-
Einlagen

Handfchuhe
für Damen und Herren
kaufen Sie vorteilhaft im

tKandfcfiuftaus
Gcfe üiaiser - und Herren fraßt

'Rud. 3lugo CBieincß

Zmenzimmer .
Maliaa . . best , aus Sofa
mit Umbau . Schränkch -
Tchreibtisch mit Stukl .
Tisch. 2 Sessel f . 700 M
su verkauseu . Zu erfr .
im Tagblattbüro .

Zu laufen gesucht :
gute Möbel . Betten ,

schränke . Badecinricht . ,
düster » Iw . « arl Kreis .
Wilhelmstrahe 56.

Keglerverbnni ! HnrWe u . Umg . , e . V.

Maskenball
Fastnacht - Samstag , den 21 .Februar

im Saale zum „ Apollo " , Marienstr
Anfang 8 Uhr . :- : Ende 2 Uhr .

Ballmusik: Abteilung des Vereins badischer Polizeimusiker.
Eintritt für Mitglieder 50 Pfg , für Gäste Mk . 1 .—.

Prämierung der 4 originellsten Kostüme .
Der Vorstand .

Mer -VeM
für

Teppichs, Gardinen etc.
s 0

Bodenteppiche , 2/3 m , von 34 .— an
Bukleteppiche , 2 3 m , 85 .-—
Kokosteppiche ! 2/3 m , 85 .—
Bettvorlagen . . . . von J( 1.10 an
Kokosmatten . * von tM 50 .— an
Kokoslänier , 68 cm br. von JC 2.30 an
Schlafdecken . . . . von M 4 .80 an
Divandecken . . . von Jt 9 .50 an
Tischdecken . . , von J( 2 .50 an

Engl .Tüll - Garnituren , 3tl„ v . J! 4 .80 an
Madras -Garnit ., hell , 3tl , v . -M 5.20 an
Halbstores m . schön . Eins , v t *"1.80 an
Etamine , Ia, 150 cm breit v . J ( - .90 an
Tüll Meterware . , . von <M » 90 an
Brise Bise , f . Paar . . von JC - .65 an
Ks . Dekorationsstoffe von Jl 5 .— an
GobeUnstoffe . . . . von X 5 .— an
Store -Cöper . . . . . von Jt 1 .60 an

Teppich- u . Gardinen-
Spezialnaus

Besichtigung ohne Kaufzwang !

O. Huber
Kein Laden , deshalb so billig.

Kaiserstraße 235
Nähe Hirschstraße

t . Berdux
Meisterwerke deutsch .

Klavierbaukunst
Alleinvertretung :

Pianohsus bag
Kai«0r8tr . 167,1. Toi. 1073
Salamander • Schuhhans

RÜmüller
hundertjährige

Erfahrunq :
Alleinvertretung:

Pianohaus bang
Kalstrstr . 167,1. Tal . 1073
tialiTnander-Schalih&UB.

Alleinvertretung:
Pianofiaus bang

Kaijerstr . 167,1. Tal . 1073
Salamandor - Scbiihhane

Müller
Europas größte
Harm .-Fabriken

Alleinvertretung :

Pianohaus bans
Kaiscrstr . 167,1 Tal. 1073
Salamander - Schabhans

Starnberg
vorzüglichesFabrikat

Alleinvertretung :

Pianohaus bang
Kalieritr . 167,1 Tal . 1073
Salamander - Schnhhaus

Hildebrandt

sind hervorragend :

Alleinvertretung :

Pianohaus bans
Kaiserstr . 167, . Tel. 1073
Salamander - Schuhhaus

Goetze
Das preiswerteKlavier

Alleinvertretung :

Pianohaus bans
Kaiserstr . 167, .. Tal . 1073
Salamander • Schuhhaus

Baidur
Weltmarke

Alleinvertretung :

Pianohaus bang
Kaiserstr . 167,1. Tel . I07J
Salamander • Schuhhaus

Rosenkranz
bekannte Marke
Alleinvertretung :

Pianohius bang
Kaiserstr . 167, Tel . 1073
Salamander • Schuhhaus
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